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Noch ein vierter Bizefinanzminiſter? 


In Regierungskreiſen wird das Projekt der Schaffung 
eines vierten Unterſtaatsſekretariats im Finanzmini 
rium erwogen, für welchen Poſten der Chef des Wirt 
ſchaftsbüros des Minifterrates Jaſtrzembſki vorgeſehen iſt. 
Zum Tätigkeitsbereich des Unterſtaatsſekretarials würde 
in erfter Linie die allgemeine Politik der Staatsmonopole 
gehören, die gegenwärtig eine der wichtigſten Einnahme⸗ 
quellen des Staates darſtellen. Die Entſcheidung hierüber 
ſoll in den nächſten Tagen fallen. . 


Zaleſti konſeriert mit dem Finanzminiſter. 
Außenminiſter Zaleſki hatte geſtern eine längere Kon⸗ 
ferenz mit dem Finanzminiſter Jan Pilſudſti. 


Die Regierung „ſammelt“ Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützungen. 


Der Verlehrsminiſter hat an die Beamten 
und Angeſtellten der Eiſenbahn und der polniſchen Flug ⸗ 
linien einen Aufruf erlaffen, in dem er fie zur Hilfe für 
die Arbeitsloſen durch freiwillige Beſteuerung aufgefordert. 
In dem Aufruf wird angeführt, daß alle diejenigen, die 
fejte Einnahmen haben, mit dazu beitragen müßten, die 
Not zu lindern. > 


Zur beabſichtigten 
Erhöhung der Immo bilienſteuer. 


Wie bereits berichtet, hat die Regierung dem Sejm 
eine Novelle zum Geſetz über die Immobilienſteuer 
zugehen laſſen. Der erſte Artikel dieſer Novelle beſtimmt, 
daß der bisherige 5 in Höhe von 7 Prozent mit 
Wirkung vom 1. Januar 1932 auf 10 Prozent erhöht wird. 
Immobilien, die bisher noch gar nicht zur Steuer veran⸗ 
lagt, bzw. die niedrig veranlagt oder von der Steuer un⸗ 
rechtmäßig befreit wurden, müſſen nach den neuen Beſtim⸗ 
mungen nachträglich, jedoch höchſtens für die ahge⸗ 
laufenen fünf Jahre verſteuert werden. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
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Lodz, Petrilauer 109 
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Anzeigenpreiſe: Die fiebengeipaltene Millime⸗ 
eergelle 15 ede im Text die dreigeſpaltene 9. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die Steuern in Natura. 


Nur rücdſtändige Steuern können durch Lieferung von Produlten an den Staat 
beglichen werden. 


und Umſatzſteuer. ’ 
Als Zahlung werden nur Getreide, Kartof⸗ 


Das Finanzminiſterium hat bereits die Ausführungs⸗ 
beſtimmung zu dem Geſetz über Zahlung der rückſtändigen 
Steuern mit Produkten der Landwirtſchaft und der In⸗ 
duſtrie 5 bee 

Nach dieſem Entwurf erfolgt die Zahlung der rück⸗ 
ſtändigen Steuern in Natura nur durch freiwillige Della⸗ 
ration der Steuerſchuldner, die in den Bezirkskomitees für 
Erwerbsloſenangelegenheit zu erfolgen hat. Dieſe Komi⸗ 
tees werden auch die gelieferten Waren annehmen und ihre 
Preiſe feſtſetzen. 

Es wird aber nicht möglich ſein, in dieſer Weiſe alle 
rückſtändigen Steuern zu begleichen, ſondern 

nur die Rückſtände bis zum 1. April 1929, 
und auch nur diejenigen der Boden⸗, Vermögens⸗ 


ſeln und Kohle entgegengenommen. Für die gei.c» 
ferten Produkte ſollen die „örtlichen Preiſe“ gezahlt wer⸗ 
den; für Getreide oder Kartoffeln kommt noch ein Preis⸗ 
muh von 10 Prozent hinzu, wobei aber die Steuer⸗ 
zahler für die Zuſtellung der Produkte ſorgen müffen. 


Dieſe Einſchränkungen des Geſetzes über Zahlung der 
Steuerrückſtände in Natura machen den praktiſchen Wert 
des Geſetzes noch mehr illuſoriſch, da es bei den bekannten 
Methoden der Zwangseinziehung der Steuerrückſtände 
wenig Steuerpflichtige geben wird, die jetzt auf einmal im⸗ 
ſtande ſein werden, die jahrelang nicht gezahlten Steuern 
zu bezahlen. 


Jede Stunde kann die Katastrophe der Weltwietſchaſt bringen. 


Eine neue Hoober⸗Allion. 


Hochtoſchtige Konferenz der amerſtaniſchen Polititer 


Waſhington, 6. Oktober. Weißen Hau 
wird . um 9 Uhr Ortszeit . 
Konferenz beginnen. Hoover wird mit den füh⸗ 
renden Mitgliedern beider Parteien über die 
Maßnahmen zur Behebung der durch die europäiſche 
Finanzlage geſchaſſenen Kriſe beraten. Die Re⸗ 
gierung will noch vor dem Beſuch Lavals ſich die prin⸗ 
öipielle Zustimmung des Kongreſſes zu den Vorſchlä⸗ 


Das engliiche Barlament auſcelöſt 


Neuwahlen am 28. Oltober. 


London, 6. Oktober. Die engliſche Regierung be⸗ 
ſchloß in einer Nachtſißung, Neuwahlen aus zu⸗ 
ſchreiben. In der heutigen Unterhausſitzung kündigte 
Minifterpräfident Macdonald bereits die Auflöſung des 
Parlaments für morgen an. 4 

Er erklärte, daß er eine Audienz beim König gehabt 
hatte und in deren Verlauf er den König um die Ermächti⸗ 
gm zur Auflöſung gebeten habe. Der König habe ihm 

ollmacht gegeben, ſein Einverſtändnis mit der Auflöſung 
bekanntzumachen. Er hoffe, dieſe Maßnahme ſchon mor⸗ 
gen durchführen zu können. Viel hänge davon ab, ob die 
ufgabe der Kammer als beendigt angeſehen werden könne. 


Die Neuwahlen werden für den 27. Oktober aus ⸗ 
geſchrieben, 
wenn die Auflöſung tatſächlich morgen, Mittwoch, aus⸗ 
geſprochen werden ſollte. Die Kandidaten ſollen bereits 
am kommenden Sonnabend aufgeſtellt werden. 


Uneinigkeit in der Negierungsmehrheit. 
Trotz energiſcher Bemühungen war die Regierungs⸗ 
mehrheit nicht imſtande, ſich über ein Wahlpro⸗ 
gramm zu einigen, das alle ftrittigen Fragen in ſich 
enthalten hätte. Es wird deshalb angenommen, daß die 
Zollſchützfrage im Wahlprogramm der Regierung 
keinerlei Aufnahme finden wird. Die Miniſter haben den 
Miniſterpräſidenten Macdonald beauftragt, einen ſolchen 
Wahlaufruf zu redigieren, der von den Konservativen und 
Liberalen angenommen werden könnte. 


Die Spaltung bei den Liberalen ift ſeſtſtehende 
Tatſache. 
Die Liberalen, die nicht mehr zu Moyb George und zu 


Sir John Simon halten, zählen 22 von insgeſanit 
58 liberalen Abgeordneten. Dieſe Gruppe hielt bereite 
eine Sitzung ab, in der beſchloſſen wurde, Macdonald 
in feinen Bemühungen zu unterſtüßen. 

Lloyd George verhält ſich dieſer Gruppe feindlich 
Nat e Der große Führer der Liberalen, der zur Zeit 
rank iſt, erklärte, daß er alle politiſchen Beziehungen zu 
Simon abbricht. 


Macdonald zieht allein in den Wahllampf. 
Als Arbeiterkandidat. 


London, 6. Oktober. Nachdem der König dem 
Vorſchlag Macdonalds auf Auflöſung des Parlaments am 
Mittwoch und auf Ausſchreibung von Neuwahlen Mage 
ſtimmt hat, beabſichtigt die Nationalregierung ein Wahi⸗ 
manifeſt herauszugeben, in dem ſie mit der Parole des 
Wiederaufbaus vor das Land hintreten will. Das Manı- 
feſt wird vorausſichtlich nur von Macdonald unterzeichnet 
ſein. Jede Partei wird außerdem noch ihren eigenen 
Wahlaufruf veröffentlichen. Macdonald hat erklärt, daß 
er im Waßllampf als Arbeiterkandidat fümp- 
fen werde. Er werde die Fahne der Arbeiterpartei ber 
nutzen, ganz gleich in welchem Wahlkreis er aufgeſtellt 
werde. Am Dienstag erhielt Macdonald die Aufforderung 
aus ſeinem alten Wahlkreis, dort zu kandidieren. Sollte 
er hier annehmen, jo werden die Konſervativen und Lid. 
ralen dort keine Kandidaten aufſtellen. Die Arbeiter⸗ 
partei wird jedoch einen Gegenkandidaten ernennen. 

Der König hat für Mittwoch eine Sitzung des ge⸗ 
heimen Staatsrats angeordnet, auf der der Auflöſung des 
Parlaments und der Ausſchreibung von Neuwahlen dle 
offizielle Nuſtimmuns erteilt werden ſoll. 


| 


gen, die wer dem franzöſiſchen Minifterpräfidenten zu 
machen . — ſen. 


„ h 

Da die Zeit drängt, fo hat man ſogar Armeeflug 
zeuge ausgeſandt, um die entfernter wohnenden Abgeord⸗ 
neten und Senatoren rechtzeitig aus ihren entlegenen Be⸗ 
zirken zur heutigen Konferenz ins Weiße Haus zu bringen. 
Dieſer Konferenz find übrigens lange, eingehende Bera⸗ 
tungen mit Mellon, Bernard Baruch, Owen Young und 
anderen Neuyorker Finanzſachverſtändigen voraus⸗ 
gegangen. 

Die amerikaniſche Preſſe mißt dieſer Konferenz weit⸗ 
gehendſte Bedeutung bei. Man dürfe ſich nicht wundern, 
ſchreiben die Blätter, daß die Konferenz mit ſolcher Eile 
zuſammengerufen wird. Denn jede Stunde iſt teuer und 
mut raſche Entſcheidungen könnten die Welt vor der Wirt⸗ 
ſchaftskalaſtrophe retten. Auf der Konferenz im Weißen 
Haufe ſollen die Fragen des Goldſtandards, des Rülſtungs⸗ 
ſtillſtandes, des Fonds für die Arbeitsloſenhilſe als auch 
das Problem der Reparationszahlungen durchberaten wer⸗ 
den. Die „Daily 7 wiederum will wiſſen, daß 
auf der Konferenz der Vorschlag einer Verlängerung des 
Schuldenmoratoriums von 1 auf 3 Jahre zum Beſchfuß 
erhoben werden ſoll. 

Waſhington, 6. Oktober. Präſident Hoover er⸗ 
klärte am Dienstag in einer Preſſekonferenz, der Zweck 
der Besprechungen im Weißen Haufe am Dienstag abend 
ſei die Aufftellung eines konſtruktiven Programms zur Be⸗ 
kämpfung der Weltdepreſſian. Er fügte hinzu, daß haupt⸗ 
ſächlich nationalamerikaniſche Probleme den Gegenſtand 
der Beratungen bilden würden, andererſeits aber auth 
Fragen internationalen Charakters beſprochen werden 
ſollten. Hoover lehnt es ab, Einzelheiten aus dem Pro⸗ 
gramm bekanntzugeben. Insbeſondere weigert er ſich, die 
Meldung zu kommentieren, wonach er angeblich beabſteh⸗ 
15 eine Verlängerung des Schuldenmoratoriums vorzu⸗ 

agen. 

Am Mittwoch nachmittag findet im Weißen Haufe 
eine weitere Beſprechung Hoobers mit führenden Bankiers 
und Finanzleuten ſtatt. 


Amerikas Bedingungen 
für eine Verlängerung des Moratoriums 


London, 6. Oktober. Nach Meldungen aus Neu⸗ 
vork erwartet man in Kreiſen der Wallſtreet mit Intereſſe 
das Ergebnis der Beſprechungen Hoovers mit den Führern 
des Kongreſſes. Man glaubt, daß hierbei ein Programm 
gu Stabilifierung der Märkte und zur Wiederherſtellung 

es Vertrauens in der Welt zuſtande kommen wird. Es 
wird ferner berichtet, daß Amerika zu einer Verlängerung 


| 
I 
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des Hoover⸗Mvratoriums und einer grundlegenden Revi- 
ſion der internationalen Schuldenfrage bereit ſei, falls 
Europa in der Frage der Abrüſtung ein entſprechendes 
weitgehendes Enkgegenkommen zeige. Einer engliſchen 
Meldung zufolge ſoll Amerika die folgenden Bedingungen 
an eine Verlängerung des Moratoriums knüpfen: 1. Die 
Verſtändigung zwiſchen Frankreich und Deutſchſand ſoll 
enger geſtaltet werden. 2. Frankreich ſoll Deutſchland 
finanziell unterſtüzen. 3. Deutſchland ſoll die Agitation 
im Danziger Korridor aufgeben. 4. Deutſchland ſoll die 
Agitation für das Programm des Panzerſchifſbaues auf⸗ 
geben. 5. Deutſchland ſoll Sorge tragen, daß die Friegeri- 
ſchen Aufzüge von Organisationen, wie dem Stahlhelm, 
eingeſtellt werden. 6. Deutſchland joll Beweiſe erbringen, 


daß ewaiger Kredite nur für produktive Unternehmungen 


benutzt und nicht für Rüstungen und öffentliche Hilfsmaß⸗ 
nahmen verſchwendet werden. 7. Es ſollen Schrikte unter⸗ 
nommen werden, um zu einem wirklichen Ma 
dae zu gelangen. 8. Die Ausgaben für die Rüſtungs⸗ 
etats jollen herabgeſetzt werden, um auf dieſe Weiſe das 
internationale Mißtrauen zu verringern. 


Das engliſche Goldeinlöſungsproblem. 


London, 6. Oktober. Der Präſident der Barclays 
Bank, Goodenough, ſagte heute in einer Rede in Halifax, 
daß eine Erklärung der Regierung, zur Goldeinlöſungs⸗ 
pflicht des Pfundes zurückkehren zu wollen, zu einer ſtarken 
Beſſerung der gegenwärtigen ernſten Geldlage führen 
würde. Es ſei jedoch möglich, ſtufenweiſe ur Goldein⸗ 
löſungspflicht und der alten Parität des 1 5 Pfun⸗ 
des zurückzukehren, und nicht eher, als die Erhaltung des 
Pfundkurſes geſichert ſei. Die Vece e hänge in 
beträchtlichem Maße von der endgültigen Löſung der 
Kriegsſchuldenfrage und der Reparationsprobleme ab. 


Polen bleibt bei der Goldwährung. 


Der Präſident der Bank Polſki hat erklärt, daß Polen 
an dem Goldſtandard mit allen ihm zu Gebote ſtehenden 
Mitteln feithalten werde und daß eine e Zloty⸗ 
kurſes durch Eingreifen des Staates oder der Bank Polſti 
abſolut nicht in Frage kommen könne. In ähnlicher 
Weiſe drücken ſich polniſche Wirtſchaftsführer aus. In der 
polniſchen Preſſe wird mit Genugtuung feſtgeſtellt, daß 
Polen zu den wenigen Ländern gehört, welche an der Gold⸗ 
parität feſthalten. 

Leider können wir nicht den Optimismus der polni⸗ 
hen Regierungspreſſe teilen. Unſere Anſicht, daß die Ge⸗ 
ahr für die polniſche Währung und die Finanzlage über⸗ 
haupt weiterhin beſteht, halten wir auch weilerhin auf⸗ 
recht. Die Finanzkriſe, die in Europa herrſcht, und beſon⸗ 
ders der Sturz des engliſchen Pfundes wird ſich auch auf 
Polen auswirfen. Man erwartet 11 Auswirkungen in 
der erſten Hälfte des Monats November. 


Eine meriwürdige Klage. 


Der „Kurjer Poranny“ berichtet mit großer Ent⸗ 
rüſtung davon, daß der Senat der Freien Stadt Danzı 
in der letzten Zeit einige Male den „Kurjer Poranny) 
beſchlagnahmt habe. 

Das kegierungstreue Blatt knüpft daran folgenden 
Kommentar: „Wenn Polen die deutſchen oder Danziger 
Zeitungen beſchlagnahmen wollte, dann könnte es dies 
ſehr oft tun. Wir find aber nicht Anhänger far 
cher Methoden, da wir die Preſſefreiheit ſehr hoch ein⸗ 
ſchätzen, obwohl es uns ſchmerzt, daß die deutſche Preſſe 
oft genug Polen angreift und anſchwärzt.“ 

Wer lacht dal Der „Kurjer Poranny“ — ein Be⸗ 
ſchützer der Preſſefreiheit; es „ſchmerzt“ ihn auch nicht, 
wenn ſein Bruderorgan, der „Iluſtrowany Kurjer Co⸗ 
dzienny“, alles, was in Deutſchland geſchieht, hundsgemein 
beſchmußt. 


Lord Reading in Paris. 


Paris, 6. Oktober. Der engliſche Außenminiſter 
Lord Reading traf am Dienstag nachmittag auf dem Par 
riſer Nordbahnhof ein. Er wird noch im Laufe des Diens⸗ 
tag eine erſte Unterredung mit Laval und Briand haben, 
der am Mittwoch weitere Zuſammenkünfte folgen werden. 
an denen auch ber franzöſiſche Finanzminiſter Flandin 
teilnehmen wird. Die Takſache, daß der engliſche Außen⸗ 
miniſter von einem Sachverſtändigen des 5 Schag⸗ 
amts begleitet iſt, und daß auch der Hande 10 9 55 der 
franzöſiſchen Bolſchaft in London fi vor einigen agen 
nach Paris begeben hat, ſcheint die Annahme zu beftätie 
gen, daß ſich die Beſprechungen von Lord Reading in 
erſter Linie auf die Finanzlage Englands und 
die 5 Unterftügung durch Frankreich beziehen 
werden. 


Dresdner Volksbank in Zaslungs⸗ 

ſchwierigleiten. 

Dresden, 6. Oktober. Die 1881 gegründete 
Volksbank zu Dresden G.m.b. H. mußte heute wegen Zah⸗ 
lungsſchwierigkeiten ihre Schalter ſchließen. Dieſe Maß⸗ 
nahme hatte ſich wegen der ſtarken Abhebungen als not⸗ 
wendig erwieſen. Die Bank hat ein Mowsborium für alle 
Zahlungen vorgeſchlagen. 


Mobilmachungs vorbereitungen 
der japaniſchen Marine. 


Tokio, 6. Oktober. Das Marineminiſterium hat 
den Schiffen in den Hilf Jetionen von Kue und Sajebn 
befohlen, ſich für eine Mobilmachung beteit zu halten, 
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Curtius zurückgetreten. 


Heute weitere Umgeſtaltung des Kabinetts Brüning. — Auf Wunſch Hindenburgs. 


Berlin, 6. Oktober. Reichspräſident von Hinden⸗ 
burg empfing heute vormittag den Reichsaußenminiſter 
Dr. Curtius. Curtius berichtete dem Reichspräſidenten, 
daß er dem Reichskanzler Brüning ſein Rücktrittsgeſuch 
unterbreitet habe. 


Berlin, 6. Oktober. Die Berliner Abendblätter 
befaſſen ſich eingehend mit dem geplanten Geſamtrücktritt 
des Reichskabinetts, dem die Neubildung dez Kabinetts 
Brüning folgen ſoll. Vielfach iſt man der Anſicht, daß der 
Geſamtrücktritt bereits am Mittwoch erfolgen werde. Ueber 
die neuen Männer tft man ſich jedoch noch allgemein im 
unklaren. Dem Abendblatt des „Vorwärts“ zufolge, 
ollen angeblich ausſcheiden außer Curtius die Mini⸗ 
ter Wirth, von Guerard und Treviranus. 

erner der Staatsſekretär in der Reichskanzlei Pünder 
und der Leiter der EN Zechlin. Treviranus 
werde zum Reichsſied lber Se ernannt werden. 
Während man an zuſtändiger Stelle nach wie vor jebe 
Stellungnahme zu den Personalfragen ablehnt, und bejon- 
ders nicht glaubt, daß ſich das Revirement auch auf 
Beamte auberhalh des Kabinetts ſelbſt erſtrecken werde. 
verlautet immerhin, daß Geheimrat Schmitz (J. G. Far⸗ 
ben) und Profeſſor Warmbold, die als neue Männer ge⸗ 
nannt wurden, eine Berufung ins Reichskabinett abge⸗ 
lehnt hätten. Für das Innenminiſterium taucht gelegent⸗ 
lich der Name des Führers der BOR. Dingeldey auf. 
Was Curtius betrifft, jo glaubt die „Voſſiſche Zeitung“ zu 
wiſſen, daß der Reichskanzler ihn gebeten habe, die Füh⸗ 
rung der deutſchen Abordnung auf der bevorſtehenden Ab⸗ 
rüſtüngskonferenz zu übernehmen, daß ferner Eurtius bei 
den. deutsch ranzöſſchen Vereinbarungen über eine wirt⸗ 
ae Zuſammenarbeit eine führende Rolle ſpielen 
werde. 

Ueber die Gründe, die den Reichskanzler zu einer 
Kabinettsumbildung noch kurz vor Zufammenteitt des 
Reichstages veranlaßt haben, glaubt der ſozialdemokra⸗ 
tiſche „Abend“ als einziges Blatt melden zu können, 
daß die Umbildung auf einen Wunſch des Reichs ⸗ 
präſidenten ſelbſt zurückgehe. Allgemein ſieht mar 
jedoch in der Umbildung den Verſuch Brünings — um mit 
dem genannten ſozialdemokrakiſchen Blatt zu ſprechen — 


„bie Quadratur des Zirkels zu löſen, der Rechten 
Zugeſtändniſſe zu machen, ohne die Tolerierung 
der Sozialdemokratie zu verlieren“. Demgegenüber er⸗ 
klärt der „Lokal⸗Anzeiger“ erneut, daß es ein gro» 
tesker Irrtum ſei, eine im Sinne der rechten Mitte um⸗ 
gebaute Regierung Brüning werde bei der nationalen 
Opposition irgendwelche Schonung finden. Die Harzbur⸗ 
ger Tagung werde unzweideutig ergeben, daß die natio⸗ 
nale Oppoſition zu einer politiſchen Gemeinschaft gewor⸗ 
den ſei, die in underhrüchlicher Zuſammenarbeit für die 
Grundlagen ſorgen werde, auf denen eine Verantworkungs⸗ 
1 nationale Regierung gebildet werden und führer. 
nne, 


Sozialdemolratſe und Negierungs⸗ 
umbildung. 


Berlin, 6. Ottober. Der Vorſtand bet fozial- 
demokratiſchen Reichstagsfraktion iſt für Donnerstag nach⸗ 
mittag einberufen worden. Der Anlaß dieſer Sitzung 
liegt in dem beabſichtigten Geſamtrücktrikt der Reichsregie⸗ 
rung. Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion teilt 
mit, daß fie von dieſer beabftshtigten Umbildung der Regie⸗ 


rung erſt durch die Preſſe Kennknis erhalten habe und daß 
a mit ihr nicht Fühlung genommen worden ſei. 


Die nationale Reaktion ſammelt ſich. 


Berlin, 6. Oktober. Die „nationale Oppoſitjon“, 
die ſich aus Nationalſozialiſten, Deutſchnationalen und der 
Stahlhelmorganiſation zuſammenſetzt, veranſtaltet am 11. 
Oktober eine geſchloſſene Kundgebung in Harzburg, wobei 
Dr. Hugenberg, Adolf Hitler, der tahlhelmbundesführer 
Selte und Düſterberg, der Präſident des Reichslandbundes 
Graf Kalkreuth, der Reichsbankpräſident a. D. Dr. Schacht, 
Juſtizrat Claas, der Führer des alldeutſchen Verbandes, 
ſowie Graf von der Goltz, der Vorſitzende der vereinigten 
vaterländiſchen Verbände, das Wort nehmen werden. 


Was die neue Partei will. 


Die aus ſieben Abgeordneten beſtehende Reichstags ⸗ 
fraktion der neuen Sozialiſtiſchen Arbeiterpartei!“ in 
Deutſchland hat ein Manie erlaſſen, in dem es u. a. 
Ben „Die Sozialiftifche Arbeiterpartei iſt gegründet. 
Delegierte aus allen Teilen des Reiches ſind am Sonnlag 
in Berlin zuſammengekommen, um zu verhindern, daß die 
vom Parteivorſtand der SPD. durchgeführte Spaltung 
der Maſſen wertvollſter proletariſcher Kämpfer in den 
Sumpf des Indifferentismus treibt. Auf der einen Seite 
ſehen wir heute die Kapitulation der Sozialdemokratie vor 
dem kapitaliſtiſchen Klaſſenſtaat, auf der 
anderen Seite die kommuniſtiſche Revolu⸗ 
tionsſpielerei, die die fen von einer 
Enttäuſchung in die andere treibt. Die 
ſozialiſtiſche Arbeiterpartei ſteht in ſchärſſtem Gegenſatz 
zum bürgerlichen Klaſſenſtaat und ſieht die Vorbedingun⸗ 
gen zum Sturze der e Klaſ⸗ 
ſenherrſchafk in der Anknüpfung an die Tagesnot 
und der Zuſammenfaſſung der vereinzelten proletariſchen 
Kämpfer zur marxiſtiſch gejührten Aktion der ganzen 
Klaſſe. Hinter ihr ſtehen die ſozialiſtiſche Jugend und bie 


ſich ins! 
1 


e d ſturmerprobter Kämpfer und Funktionäre, 
lle fie werden aufgerufen, der Partei zu ſolgen.“ h 
An der nun fattgefundenen Reichskonferenz der 
neuen Partei nahmen 88 Vertreter aus dem Reich, dar⸗ 
unter gewählte Vertreter aus 25 (von insgeſamt 32) Be⸗ 
irken der SPD. teil. Zu der Gründungstagung hatten 
die Unabhängige Arbeiterpartei Englands und der eher 
malige Reichstagsabgeordnete Ledebour Begrüßungsſchrei⸗ 
ben geſandt. Ledebour hat jeinen und feiner Freunde Ar 
ſchluß an die neue Partei in ſichere Ausſicht geſtellt. 


Die franzöſiſche Preſſe 
und der Nüdieitt Curtius“. 


Paris, 6. Oktober. Der Rücktritt des Reichs⸗ 
außenminiſters iſt in Paris zu ſpät bekannt geworden, um 
allen Blättern ſchon jetzt die Möglichleit zu einer ausführ⸗ 
lichen Stellungnahme zu geben. Der „Temps“ meint, 
Dr. Curtius habe das Werk ſeines Vorgängers zu ſtark 
kompromittiert, als daß er noch länger auf ſeinem Poſten 
hätte bleiben können. Sein Rücktritt ſei vorauszuſehen 
geweſen und habe in Frankreich keineswegs überraſcht. 

Was die Lage in Deutſchland anbelangt, ſo iſt man 
ſich in der hieſigen Preſſe ihrer Schwere vollkommen be⸗ 
mußt. Der „Intranſigent“ erklärt, daß das Chaos, das 
augenblicklich in . herrſche, geradezu unglaub⸗ 
lich fei. Die Kriſe habe ihren Höhenpunkt erreicht. Seibſt 
die zu erwartenden neuen Regierüngserlaſſe hätten heute 
nur vermindertes Intereſſe, da die ganze Aufmerkſamkett 
auf die Neubildung der Regierung gerichtet fei. 


Nuhige Aufnahme in England. 


London, 6. Oktober. Die Meldung von dem Rüde 
tritt des Außenminiſters Dr. Curtius ift in engliſchen po⸗ 
litiſchen Stellen und auch an der Börſe ruhig aufgenom⸗ 
men worden. DaBrüning auch nach der Umbildung des 
Reichskabinetts vorausſichklich Reichskanzler bleiben wied, 
ſo nimmt man hier an, daß eine grundlegende Aenderung 
in der deutſchen Außenpolitik nicht eintreten wird. An der 
Börſe lagen jedoch deutſche Papiere etwas ſchwächer. N 


Gefährliche Rückwirkungen der englischen 
Biundteife auf Dentihland erwartet. 
Berlin, 6. Oktober. Unter dem Vorſitz des Reichs⸗ 

lanzlers fand in der Reichskanzlei eine Sitzung der ver⸗ 

einigten Ausſchüſſe des Reichsrates ſtatt, zu der die Mini⸗ 
ee der einzelnen Länder in der Mehrzahl er⸗ 


ſchienen waren. Der Reichskanzler erſtattete zu Beginn 

er Sitzung einen eingehenden Bericht über die allgemeine 

. und finanzielle Lage Deutſchlands, wobei er 

eſondere mit den aus der Kriſe des engliſchen 

undes zu erwartenden Rückwirkungen auf die geſamte 

Weltwirtſchaft und auf die deutſche Wirtſchaſt auseinan · 
derſetzte. 

Da ſich dieſe Auswirkungen in vollem Umfange noch 
nicht überſehen ehe, fo müßten ſich die jetzigen Maß⸗ 
nahmen auf eine Vorwegnahme von Eingriffen beſchrän⸗ 
ten, welche die Behebung der dringendſten Notſtände, har 
ſonders in den Gemeinden e Die auf dieſen 
Grundſätzen beruhende Notverordnung würde den Aus⸗ 
gangspunkt für weitere Maßnahmen zu bilden haben, die 
ſich mit der ER der Wirtſchaft, der Ausbalan⸗ 
cierung der Produktionskoſten und Lebenshaltungskoſten 
zu befaſſen haben würden. Aber all dieſe ſofort in Angriff 
du nehmenden wirtſchaftlichen Maßnahmen könne kein 

and, auch Deutſchland nicht, für ſich allein reſtlos 
löſen, nur eine internationale Zuſammen⸗ 
arbeit, und zwar eine ſolche, die in kürzeſter Zeit; 
Angriff genommen werden müſſe, könne eine Beſſerung in 
den einzelnen Ländern und in der geſamten Weltwirtſchaft 
mit ſich bringen. 


Eine neue Notverordnung in Deutſchland. 
Berlin, 6. Oktober. Der Reichspräsident unter 
zeichnete am Dienstag nachmittag die neue Notverord⸗ 
nung, mit deren Veröffentlichung im Laufe des Mittwoch 
zu rechnen iſt. 


Wahlen in Lettland. 
Die Minderheiten behaupten ihren Beſitſtand. 


Riga, 6. Oktober. Die am 3. und 4. Oktober in 
ganz Lettland erfolgten Neuwahlen für das Parlament 
bürsten, obgleich die 5 lung noch lange nicht abgeſchloſſen 
iſt, für die deutſche Liſte einen vollen Erfolg bedeuten. 
In Riga hat die Zahl der für die deutſche Liſte abgegebe⸗ 
nen Stimmen eine Zunahme von 20000 auf 30 000 
gebracht. 

Die fortſchreitende Stimmenzählung zum lettländi⸗ 
hen Parlament hat einige wichtige Aenderungen im Ger 
ſamtergebnis eintreten lassen Entgegen dem erſten vor⸗ 
äufigen Ergebnis haben die Polen kein Mandat verloren, 
ſondern ihre Mandatszahl erhalten (zwei Mandate). Da⸗ 
her dürften, wenn nicht ein jüdiſches Mandat verloren geht, 
die Minderheiten ihren Beſitzſtand von 18 Mandaten er⸗ 
halten (6 rüſſiſche, 2 polniſche, 6 deutſche und 4 jüdiſche). 
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Wirtiepaitspolitiiche Rundichen. | 


Schneider⸗Creuzot und die polniſch⸗oberſchleſiſche Hütten 
induſtrie. 


Die franzöſiſche Gruppe Schneider⸗Creuzot zeigt er⸗ 
neut ſtarkes Intereſſe an der 7 e 10 
hüften induſtrie. Für den Bau der Kohlenmagiſtrale Ober⸗ 
ſchleſien—Gdingen haben zwei oberſchleſiſche Hütten große 
Schienenaufträge erhalten. Weitere Aufträge ſtehen in 
Zukunft bevor. Der Gruppe Schneider wäre es natürlich 
lieber, das Material aus Werken zu liefern, an denen ſie 
beteiligt iſt. Aus dieſem Grunde ſollen Fühler 1 0 
worden ſein bzw. ausgeſtreckt werden, um die Möglichkeiten 
des Erwerbes eines bedeutenden Aktienpaketes dieſer Hür⸗ 
ten feſtzuſtellen. Die Angelegenheit befindet ſich noch im 
Anfangsſtadium. 


Ein ſtantliches Naphthakartelld 

Im Zuſammenhang mit der kritiſchen wage der pol⸗ 
niſchen Naphthainduſtrie und der Naphthaverarbeitung ſoll 
in der nächſten Zeit unter ben der Regierung ein 
Kartell ins Leben gerufen werden. Da on der polniſchen 
Naphthainduſtrie franzböſiſches Kapital hervorragend betei⸗ 
ligt iſt, muß abgewartet werden, wie ſich die Vertreter die⸗ 

ſes Kapitals zu dem Regierungsprojekt ſtellen werden. 

Polens Getreideeinfuhr aus Somwjetrußland 

betrug dem Werte nach im Jahre 1927 68 733.000 Zloty 
(1929 kaum 799 000 1 Das Intereſſe Sowjetrußlands 
für den polniſchen Markt iſt ſchwankend, und ein ſtärkeres 
Intereſſe läßt ſich erſt in den letzten zwei Jahren beobach⸗ 
ten. Die finanziellen Ergebnifte dieſes Sheen Ihe 
ſind in den verflofenen fünf Jahren im allgemeinen fir 
olen günſtig, denn der Aktivſaldo betrug für dieſen Zeit⸗ 
raum 97 691 000 Zloty. Der Anteil Rußlands im pol⸗ 
niſchen Außenhandel ſteigt ſtets und betrug im genannten 
Zeitraum in der Einfuhr nachfolgend von 0,9 auf 20 Pro⸗ 

zent, in der Ausfuhr dagegen von 1,9 auf 5,3 Prozent. 


Ruſſiſche Glühbirnen für Polen. 

Die Sowjethandelsvertretung in Warſchau hat einer 
Poſener elektrotechniſchen Firma die ausſchließliche Ver⸗ 
tretung des ruſſiſchen Elekkrotruſts für den Vertrieb von 
Glühbirnen in Polen gegen Kautionsſtellung von 2 Mil⸗ 
lionen Zloty übertragen. Die ruſſiſchen Glühbirnen ſollen, 
wie verlautet, auf dem polniſchen Markt zu Preiſen ab⸗ 

ſeſetzt werden, die die polniſchen Inlandspreiſe um 30 
Plozent unterſchreiten. 


Der Gewinn der polniſchen Radiogeſelſchaſt. 
Aus dem der Jahresverſammlung der Aktiengeſell⸗ 
f aft „Polſkie Rabjo” unterbreiteten Bericht geht hervor, 
aß der Geſamtgewinn der Geſellſchaft für das Jahr 1930 
592 tauſend Zloty beträgt, was einer Gewinnrente von 
12,5 Prozent für das Anlagekapital von 1 250 000 Zloty 
gleichkommt. 


Der Jehlſchlag des Fünfjahresplans. 


Ein auſſehenerregender Artikel der bedeutendsten forwjet- 
ruſſiſchen Wirtſchaſtszeitung. 

Im Organ des Oberſten Wirtſchaftsrates der Sowjet⸗ 
union „Sowieckoje Stroitelſtwo“ iſt ein aufſehenerregen⸗ 
der Artikel unter dem Titel „Wtoraja piatiletka“ BR 

weite be teh erſchienen, der ein vielſagendes 
Licht auf den Erfolg des Fünfjahresplans wirft. In dem 
Artikel wird feſtgeſtellt, daß der Fünffahresplan die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage der Sowjetunion in nichts geän⸗ 
dert, ſondern lediglich kapitaliſtiſche Metho⸗ 
den in die Sowjetwirtſchaft eingeführt habe. Die Feſt⸗ 
legung ſelbſt des univerfalſten Wirtſchaſtsplanes, der die 
wirtſchaftliche Entwicklung eines fo großen Reiches, wie 
es die Sowjetunion iſt, vorausſehen würde, ſei unmög⸗ 
lich. Sozialiſtiſche Klugheit könne ſich nicht ohne eine 
mehr oder weniger regſame Phantaſie begehen und darauf 
beruhe der Fehler des Fünfſahresplans. Der zweite ge⸗ 
genwärtig von der Sowjekregierung bearbeitete Fünf⸗ 
Jahresplan könnte noch in größerem Maße als der erſte 
eine Verwirrung der Sinne und Verſtärkung 
der Oppoſitionsſtimmung nach ſich ziehen. 

Dieſes offene Auftreten des Blattes gegen die Wirt⸗ 
ſchaftspolitik der Sowjetregierung hat die in der Sowjet⸗ 
union üblichen Folgen gezeitigt: der Redaktionsſtab dieſer 
Ane detung wurde abgeſetzt und andere Redakteure 
ernannt, 


Aus Welt und Leben. 


Deutſches Poſifluggeug ins Meer geſtürzt. 

Halifax, 6. Oktober. Das Poſtflugzeug des 
Dampfers „Bremen“, das geſtern Nacht in dene auf 
Neu-⸗Schottland neuen Betriebsſtoff aufgefüllt und dann 
ehe Flug nach Neuyork fortgeſeßzt hatte, wurde heute 
früh in der Cobequid⸗Bucht zum Niedergehen gezwungen. 
Die Bewohner von Noel hörten Rufe und fuhren mit 
einem Boot aus, fanden aber keine Spur von den Fliegern. 

Neuyork, 6. Oktober. Die Hoffnung, die „Neu⸗ 
por", das Schleuderflugzeug des Noyddampfers „Bre⸗ 
men“, unverſehrt aufzufinden, iſt nunmehr aufgegeben 
worden, nachdem in der Nähe von Noel an der Küſte von 
Neutſchottland eine Tragfläche aufgefunden worden tft, die 
als zur „Neuyork“ gehörend erkannt wurde. Die 10 ſige 
Leitung des Norbdeutihen Lloyd nimmt an, daß die beiden 
den, der Pilot Simon und der Mechaniker Wagen⸗ 
Hecht, ertrunken find. Die 5 Poſtſäcke, die ſich an Bor) 
des Flugzeugs befanden, gelten als verloren. 
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D Im an 


Prozeß Kul gegen Wielinfti 
abermals vertagt. 


Das Gericht ermöglicht dem Angellagten Vorladung feiner Zeugen und Beibringung 
von Magiſtratsprotokollen, aus denen hervorgehen ſoll, daß Wieliniti 
Kul nicht beſchuldigt haben Toll, 


Geſtern wurde im Stadtgericht im zweiten Termin 
von Richter Salm die Verhandlung im 111 des 
Schöffen Kuk gegen Vizepräſidenten Dr. Wielinſki wieder 
aufgenommen. 

Der Verteidiger Wielinſkis, Rechtsanwalt Kobylinft:, 
hat ſich nicht geſtellt. Richter Salm ſtellte Dr. Wielinſti 
die Frage, ob er ſich ſelbſt verteidigen werde, da er doch 
Juriſt ſei und ſelbſt befähigt iſt, ſeine 5 zu 
führen. Wielinſti antwortet nicht. Das Gericht beſchließt 
die Führung der Verhandlung. 

Die Zeugen, Stadtpräſident Ziemieneki, Vizepräſident 
Rapalſki, Schöffe Purtal, Stv. Klim, Rechtsanwalt Hart⸗ 
mann, Pawlak, Redakteur Zerbe u. a, find vollzählig er⸗ 
schienen. Sie werden aus dem Saale gewieſen, bis fie 
aufgerufen werden. 

Wielinſti beantragt Vertagung des Prozeſſes, da die 
Unterſuchung vom Staatsanwalt gegen Kuk nicht beendet 
ſei, zumal er, Wielinſti, dem Staaksanwalt einen neuen 
Fall mitgeteilt habe. 

Rechtsanwalt Brzezinſki: „Ich habe geftern alle Ak⸗ 
ten in dieſer Frage ſtudiert. Ich ſtelle feſt, 

daß der Staatsanwalt bis zum heutigen Tage keinerlei 

Unterſuchung gegen Schöffen Kur angeſtrengt habe. 
Es iſt für mich geradezu etwas Sonderbares, wieſo der 
Angeklagte bei der a Verhandlung eine Beſcheinigung 
der Staatsanwaltſchaft über die angebliche Führung einer 
Unterſuchung gegen Schöffen Kuk vorlegen konnte. Dieſe 
Beſcheinigung muß durch einen Irrtum dem Angeklagten 
ausgefolgt worden ſein. Es gibt nur ein een gen 
Schöffen Izdebſti. Nicht aber gegen Kuk. Der Angeklagte 
hat drei Tage vor dem 0 0 Termin an die Staatsanwalt 
ſchaft ein Geſuch gerichtet, in dem er behauptet, gegen Kuk 
und Izdebſti werde eine Unterſuchung geführt. Wahr⸗ 
ſcheinlich wurde die Beſcheinigung auf Grund dieſes Ge⸗ 
Be irrtümlich ausgefolgt. Bar liegen vor 

ent Gericht die Akten, aus denen klar erſichtlich iſt, daß 
der Herr tantsanwall keine e gegen Kak 
angeordnet habe. Daher beantrage ich Ablehnung des 
Antrages des Beklagten.“ 
fu aa Gericht lehnt den Vertagungsantrag Wielin⸗ 
8 ab. ö 

Wielinſti: „Mir ging es damals darum, als ich dem 
Stabipräftdenten Mitteilung von dem Angebot Kuks an 
mich machte, der Stablpriſdent ſolle die Anklage beim 
Staatsanwalt erheben, damit Ye Zeuge fein 
könne, denn Kul machte mir das Angebot doch unter 
vier Augen. Es gab alſo nur mich, alſo nur einen 
Zeugen, und der wollte ich gegen Kuk ſein.“ 

Rechtsanwalt Brzezinſkti: „Der Angeklagte hat im 
Stadtrat und in den Zeitungen andauernd gefordert, daß 
Kut den Klageweg beit ee Wir haben dies getan. 
Jetzt hat Wielinſki die Möglichkeit, alles zu ſagen, was er 
jagen will. Die Vertagung des Prozeſſes gab ihm die 

öglichkeit, alle eventuell vorhandenen Zeugen oder Dolu⸗ 
mente beizubringen. Nunmehr gibt es leinen Zuſammen⸗ 
hang mehr mit der Angelegenheit beim Staatsanwalt und 
dem heutigen erde 

Der Richter legt beiden Parteien die Akten der 
Staatsanwaltſchaft vor und unterbricht die übung mit den 
Worten: „Ich ordne eine Unterbrechung an. Studieren 
Sie während 1 5 Zeit ſelbſt, ob die Akten etwas Gemein ⸗ 
ſames mit dem Prozeß haben.“ 

Während der Unterbrechung nimmt ſowohl der Be⸗ 
klagte wie der Kläger Einſicht in den Alten. 

Nach der Wiedereröffnung der Sitzung erklärt Rechts⸗ 


anwalt Brzezinſti: „Ich ſtelle erneut feſt, daß dieſe Akten 
mit dem Prozeß nichts Gemeinſames haben“. 

Auf e Wielinſtis verlieſt der Vorſizende des 
Gerichts einige der Dokumente. Während der Verleſung 
ſteht Wielinſki, der auf der Zuſchauerbank ſitzt, einige Male 
netvös auf und ſetzt ſich wieder. 9 

Der Vorſitzende Richter Salm: „Angeklagter, Sie 
ſcheinen heut krank zu fein, oder fühlen Sie ſich ſchlecht?“ 

Wielinſki weiß nicht, was er mit dieſer Frage anfan⸗ 
gen ſoll und antwortet Ja!“. 

Der Richter fährt fort: „Wenn ja, dann laſſe ich 

hnen einen Stuhl bringen, damit Sie ſich ſetzen können. 
Eil, er bitte, bringen Sie dem Angeklagten einen 
tuhl“. 

Wielinſki ſetzt ſich. Im Saale ſchmunzelt jeder, denn 
jeder verſteht es, daß man doch auf der Bank ebenſogut 
wie auf dem Stuhl ſitzen kann. y 

Wielinſki: „Wenn aus dieſem Grunde das Gericht 
die Vertagung des Prozeſſes nicht anordnet, jo bitte a. 
Vertagung aus einem anderen Grunde. In den Magie 
ſtratsßrotokollen (er zählt drei Protokolle auf) und im 
Protokoll der Sonderkommiſſion des Stadtrats iſt zu er ⸗ 
ſehen, daß ich den Namen Huf nie genannt habe. Als ich 
vom Magiſtrat dieſe Protokolle verlangt habe, hat man mir 
deren Herausgabe verweigert. Ich bikte das Gericht, dieſe 
Protokolle im Wege der Requifition beizuſchaffen und zu 
dieſem Zweck den Prozeß zu vertagen“, 

Rechtsanwalt Brzezinſki: „Es geht doch nicht darum, 
ob Wielinſki den Namen Kuk später oder früher genannt 
1 Ich übergebe hier dem Gericht die Protokolle der 
Stadtratſitzung vom 18. Juni 1931, aus denen klar her» 
vorgeht, daß Bierinfti die Vorwürfe gegen Schöffen Ku 
gibt din hat. Aber ſelbſt das iſt nicht wichtig. Denn es 
gibt eine präzedentale Entſcheidung des Oberſten Gerichts, 
in der gejagt ift, daß der Beklagte garnicht den Namen 
nennen braucht. Wenn das Gericht zu der Ueberzeugung 
kommt, daß der Angeklagte niemand anderen 
meinen konnte, ſo genügt das ſchon. Ich beantrage 
Abweiſung des Antrags Wielinſkis und Eingang in die 
Verhandlung”, 

Wielinſti: „In dieſem Falle bitte ich um Vorladung 
als Beigen der Sto. Minzberg und Stv. Pfeiffer. Sie 
werden beſtätigen, daß ich den Namen Kuk in der Rom⸗ 
miſſion nicht genannt habe. Daher bitte ich erneut um 
d 

chtsanwalt Brzezinſli: „Auch gegen dieſen Antrag 
wende ich mich. Die Stv. Klim und Pawlak, die als Zeu⸗ 
en vorgeladen wurden und erſchienen ſind, werden genau 
0 ut feſtſtellen können, was die Zeugen Minzberg und 
Pfeiffer uns ſagen können. Uebrigens hatte doch Wielinſki 
eine ganze Mie von Wochen Zeit, dem Gericht ſowohl die 
Zeugen zu nennen, wie auch die Requiſition der Protokolle 
zu verlangen“. 

Richter Salm: „Das Gericht beschließt die Ver ⸗ 
tagung des Prozeſſes. Dem Angeklagten wird zur Bei. 
bringung der Dokumente ein ſiebentägiger Termin 

ſewährt. Das Gericht wird dem Angeklagten ein Schrei⸗ 
n an den Magiſtrat ausfolgen, wonach dieſer die Proto⸗ 
kolle aushändigen wird. Die Zeugen Minzberg und 
Pfeiffer werden ebenfalls vorgeladen. N 

Zum Schluß wendet ſich Richter Salm an den An 
geklagten mit den Worten: „Aber dann Herr Wielinfti, 
nicht wahr?, dann wird das Gericht ſchon das Urteil fällen 
können? Denn dreimalige Vertagung iſt noch wahrlich 
fast Sie find doch auch derſelben Meinung, Herr Wie⸗ 

inffi 


Gottloſenuniverſität in Samarn. 

In Samara wurde eine Gottloſenuniverſttät eröff⸗ 
net. Sie ſoll jährlich 200 Agitatoren ausbilden und auf 
Staatskoſten erhalten werden. Die Univerſität ift in einer 
ehemaligen Kathedrale untergebracht. 


425taufend Mark Hindenburgsſpende fir die Kriegsbeſchü ⸗ 
digten beſtimmt. 

Der Reichspräſident ließ, anläßlich feines 84. Ger 
burtstages, durch die von ihm geſchaffene Stiftung Hin⸗ 
denburgſpende rund 2200 ſchwer notleidenden Kriegsbe⸗ 
128800 Kriegshinterbliebenen und Veteranen insgeſamt 
425 Reichsmark auszahlen. 


11 Bergleute verſchüttet und geborgen. 

Berlin, 5. Ottober. Sonntag früh gegen 2.30 
Uhr ſtürzte infolge eines tektoniſchen Erdbebens in einem 
Flöz der „Concordia“⸗Grube im Ruhrgebiet eine Strecke 
von etwa 200 Meter ein. Dabei wurden 11 Bergleute 
von der Außenwelt völlig abgeſchnitten. Drei Bergleute 
konnten Sonntag mittag und die übrigen 8 kurz nach 15 
Uhr unverletzt geborgen werden. J 


. tion ikan dem 
rotz Prohib r ifche Frauen 


Die Zahl der amerfkaniſchen Frauen, die dem Alko⸗ 
holismus verfallen ſind, iſt in der letzten Zeit fo er⸗ 
ſchreckend been daß die Trinkerheilanſtalt in Dwight 
(Illinois) die Aufnahme von weiblichen Patienten vor⸗ 
läufig geſperrt Bar. 


Deutsche Sozial. Arbeſtspartei Polens. 
Vertrauensmännerrat der Stadt Lodz. 
Sonnabend, den 10. Oktober, um 7 Uhr abends, Sitzung 
der Vertrauensmännerrats der Stadt Lodz. 


Frauenſektion. Heute, Mittwoch, um 7 Uhr abends, 
findet die übliche Zuſammenkunft der Frauenſektion ftatt, 
Um zahlreiches Erſcheinen der Frauen wird gebeten. 


Sosfaliſtiſcher Jugendbund Polens. 
Bezirksvorſtand. 

Allen Mitgliedern des Bezirksvorſtandes wird be⸗ 
kanntgegeben, daß am 7, Oktober, um 7 Uhr abends, im 
Parteilokal Petrikauer 109 die Monatsverſammlung ſtatt⸗ 
findet, Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 


. ũÿ P ² » A 
Kultur: und Bildungsverein „Jortſchritt“ 


Am Mittwoch, den 7. Oktober, um 7.30 Uhr abends, 
Petrikauer 109 


Dollathung des Dorflandes 


Tagesordnung: 1. Protokollverleſung, 2. Berichte der 
einzelnen Kommiſſionen, 3, Beſchlußfa ung über die näch⸗ 
ſten Veranſtaltungen, 4. Organiſatoriſches, 5. Allgemeines. 
— Das Erſcheinen aller Vorſtandsmitglieder ist Pflicht. 


Aus dem Reiche. 


Otto⸗Pawelſti aus Unterſuchungshaft 
entlaſſen! 


Der 151 50 Vorſizende der Myslowitzer Bau⸗ 
Sparkaſſe, Heinrich Otto⸗Pawelſti, wurde am Freitag 
überraſchenderweiſe aus der Unterſuchungshaft enklaſſen. 
Die Entlaſſung des Defraudanten erfolgte auf Antrag des 
Unterſuchungsrichters Tracz angeblich wegen verſchlimmer⸗ 
‘en Krankheitszuſtandes des Unterſuchungsgefangenen. 


Ueberfall auf einen Güterzug. 


Im Walde Alexandrowo in der Nähe der Eiſenbahn⸗ 
ſtation Wloclawek i in Kongreßpolen wurde ein bewaffneter 
Raubüberfall auf einen fahrenden Güterzug verübt. Da 
den Güterzug einige Polizeibeamte begleiteten und über⸗ 
dies die Zughegleitmannſchaft bewaffnet war, entſpann ſich 
ein kurzes Gefecht, in deſſen Verlauf zwei Eiſenbahner 
niedergeſchoſſen wurden. Der Zug wurde zum Stehen ge⸗ 
bracht und mit Hilfe der herbeigeeilten Polizeiverſtärlulig 
aus Wloclawek gelang es, in dem benachbarten Walde 17 
verdächtige Perſonen N ache die, wie vermutet wird, 
einer berüchtigten Räuberbande angehören. 


Tomaſchow. Un rechtmäßig erworbenes 
Gut. Die Stadt Tomaſchow beſitzt mehrere hundert 
Morgen eigenes Stadtland. Mehrere Fabrikbeſitzer, wie 
Pieſch, Jaroszewicz, Spiewak u. a., haben ſich größere 
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Flächen dieſes Stadtlandes unrechtmäßig angeeignet. 
Selbſtverſtändlich hat der Magiſtrat Schritte unternom⸗ 
men, um das Eigentumsrecht wieder zurückzuerlangen. 
Vor einigen zogen hat das Bezirksgericht in Petrikau der 
1 Czamanſki und Spiewak das Recht auf das von iht 

Beſitz genommene Stadtland, und zwar 970 Meter, 
20 150 Da die Firma ſchon auf a Grundſtücke ihre 
Färberei und Wirtſchaftsgebäude aufgebaut hat, ſollen dieſe 
Gebäude zwangsweiſe auseinandergenommen werden. Die 
Lodzer Firma „Barwanil“ hatte dieſes Grundſtück auf dem 
Lizikationswege erworben und jetzt muß dieſe dem Magi⸗ 
ſtrat eine Summe von ca. 5000 Zloty zahlen, andernfalls 
beginnt der Magiſtrat von Dienstag nächſter Woche mit 
der Auseinandernahme der Fabrikgebäude. 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 7. Oktober. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.) 
12.10, 16.55 und 19.25 Schallplatten, 17.35 und 20.15 
Orcheſterkonzert, 18.50 Verſchiedenes, 21.15 Kammermu⸗ 
fit, 22.15 Schallplatten, 28 Tanzmuſik. 
Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 
Befen, 005 195, 335 M.). 
15 Schallplatten, 17 Kinderſtunde, 17.35 N 
m 20.15 Soliſtenkonzert, 21.30 Konzert, 22.15 Tanz⸗ 


muſik. 
Ausland. 


| Berlin (716 153, 418 M.) 


11 und 14 Schallplatten, 16.30 Unbekanntes unſerer 


r 


eee 


aus eigenem Material 


e mit den Strassgnbahnen N2.10 4.76 


Infolge Liquidation von größeren Konfektionspartien, 


Damen Herren Kindertonfeklion 


Achtung! 


vo 


um 50% herabgeſetzt. 


wurden die Preiſe auf 


Klaſſiker, 17.30 Jugendſtunde, 113 
11 70 Muſtt aus der Zeit Se men 12 „ 21. 
per: Der e 3 
Breslau (923193, M. 
11.85, 18.10, 13.50 und 19.10 ee Ka Ju 
gendſtunde, 16.20 an ER „ 18 Abendſinger. 
. 10 Kleine Fldl W 


Nöni 10 ſen (983,5 
1 gl K Schallplatten, 15 e 16.30 Kon: 
erb 20 Ulle ung dee 7 21.10 Szenen: „Der 
1 um die Schiene“, 22. J Abendunterhaltung. 
drug st 17 10% 487 M.) 
und 14.10 Schalhlatker 12.35 und 15 Konzert, 20 


a G . 

2 

Be 225. 18.10 45 k Wen 17 Virtuoſe und k 

tante Mufit, 19.45 Aus Operetten, 22 Denen 
Franz Schubert ⸗Nonzert. 


Das garden en Pe am heutigen Mittwoch um 21.15 
Uhr iſt Werken von Franz N gewidmet. An dies 
ſem e nehmen teil: die opranfängerin Stanislawa 
Agraſinſta und das Quartett Dubijla in der Zuſammen⸗ 
ſeßung von: Irena Dubiſta (1. Geige), Mieczyslaw Flie⸗ 
derbaum (2. Geige), Mieczhslaw Szaleſti (Viola) und 
Zofja Adamſka (Gisboreeleh Von deem Quartett aus⸗ 
geführt deren wir das melodienreiche Streichquartett 
D⸗-moll (der Tod und das Mädchen). Frau Agraſinſka 
ſingt eine Reihe bekannter Lieder. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b, H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dlpl.⸗Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: ⸗Prasa- Lodz, Petrikauer Straße 101 


int 


Reiter und „Brat Waren 


der Erzeugniſſe der Wloͤzewer Manufaktur werden ausſchließlich nur im 
„KONSUM” zu den niedriaſten Fabrikspreiſen vertauft. 


Ab heute, Mittwoch, den 7. Oktober, 50 % billiger! 


Nachruf. 


Am 5. d. M. ver⸗ 
ſchied und treues Mit⸗ 
glied, Herr 


Robert Müller, 


Der Verſtorbene gehörte unſerem Ver⸗ 
ein ſeit der Gründung an. Wir verlieren 
einen aufrichtigen Förderer unſerer In⸗ 
tereſſen, deſſen Andenken wir ſtets in hohen 
Ehren halten werden. 


Die Verwaltung 
des Chr. Commisvereins 


einslokale, 11-90 Liſtopada 4, die Feier unſeres 


15. Stijtungsfeſtes 


ſtatt. 


Sämtliche Mitglieder mit ihren werten Augehörigen, Mitglieder be⸗ 
freundeter Vereine und Gäſte ladet dazu herzlich Fi 


Boritand, 


Vorgeſehen ift ein reichhaltiges ſchönes Program nebſt Konzert. 
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Eo.zluth. Frauenverein der St.Srinitatis:Gem, 


Sonntag, den 11. Oktober, um 4 Uhr nachm, findet im Ver 


Damenſchneiber 


Bernhard Süßer 


Gdanſta 68. Wohnung 3 
ſlehlt fein Atelier An ung von Damen ⸗ 
80 ſtümen und Mäntel 2 12 Banden Wiener und 
Pariſer Modellen. . Spegialttät: Damenpelze 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater Mittwoch, Was ihr wollt“ 
Donnerstag, Freitag „Sänger des Ghetto“ 

Kammer- Theater: Donnerstag, Freitag 
„Hau-Hau“ 


z. g. U. in Lodz. 


Der 


Zahnärztliches Kabinett 


Glutona 51 Tondowila 20. 174⸗03 


Empfangsſtunden: von 9—2 und 3—8. 
Sonntag von 10—1 Uhr. — Heilauſtaltspreſſe. 


med. Albert Mazur 


Nach d 


Sonntag, d. 11. Oktober, 2 Uhr nachm. veranftalten wir ein 


Alern⸗ und Icheibenfhleßen. 


Alle Freunde und Gönner unſeres Zuges labet 


J. Oöſchzug der Lodzer Freiw. Feuerwehr un 


Napiurkowſkiego 62064. 


em Schießen gemütliches veiſammenſein. 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten 


Pitsudskiego(Wschodnia)65 


2 Zimmer, Küche 


Ehrlicher, anſtändiger 


u. 2—8 von ſpez. 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


ger Spezialarzte 


tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 


Casino: Der König der Boulevards 
1 Capitol: Im Westen nichts Neues 
Corso: Prinzessin und Cowboy. — Seine 
Sklavin 
Grand»Kino: Die Zehn vom Pawiak 
Luna: Der Liebhaber um Mitternacht 
Odeon u. Wodewil: 10 Minuten Angst. 
Verfehlung des Vaters 
Oswiatowe: Gericht Gottes, — Harold 


freundlichſt ein Das Komitee. d Lloyd heiratet 
Das Schießen findet bei jeder Witterung ſtatt. en u. Geier. Be Dei) 15 ae Be GR 


Splendid: X — 27 


Frauen - Uciecha: Raserei 


und Badezimmer 1 Ärztinnen empfangen. 
Tel. 18001. aufburfche 
505 2 Sprechst. von 12,30 | vollſtändig möbliert, fo- Konlultation 3 Jlotv. baben in der „Lodzer Volls⸗ 
Zurückgekehrt. "730 una 51, nchen Ren wird gelacht. Oferten an Anzeigen aekung“ ftets anten Grjolg! 


Sonn- und Feiertags von 12—1. 


Buchhandlung Piotrkow⸗ 
ſta Nr. 24. 


die Exp. ds. Bl. erbeten. 
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Kt. 274 voher Volkszeitung — Mittwoch, den 7. Ollcder 1991. 
Tagesneuigleiten. Der Mord in der Wielnerftraße. 
Streit. @ 


In der Fabrik von Hermann Torunczy!k in der 
Gdanftaſtraße 80 legten geſtern alle dort beſchäftigten 100 
Arbeiter die Arbeit nieder, und zwar deshalb, weil die 
Firma den Lohnvertrag nicht einhält und den Arbeitern 
um 60 bis 70 Prozent niedrigere Löhne 
zahlt, jo daß dieſe im Durchſchnitt 12 Zloty in der Woche 
verdienen. In einer ſofort in der Fabrik unter Teilnahme 
des Vertreters des Klaſſenverbandes Krzynowel ſtattgefun⸗ 
denen Konferenz mit den Firmeninhabern kam es zu kei⸗ 
ner Einigung, da die Arbeiter von ihren Forderungen 
nicht abweichen wollen. Dieſe Forderungen find: Rege⸗ 
lung der Löhne, Vergütung bei Nichterreichung der Akkord⸗ 
löhne infolge ſchlechten Garns, Anerkennung der Fabrik⸗ 
delegierten und Vergütung für nichtverſchuldeten Still- 
ſtand. Die Arbeiter wandten ſich an den Arbeitsinjpektor 
mit der Bitte um Vermittlung. (p) 


Drohender Streik in der Schnütſenkelinduſtrie. 


In Lodz beſtehen über 20 Unternehmen, in denen 
Schnüͤrſenkel hergestellt werden und in denen gegen 400 
Arbeiter beſchäftigt find. Da die Löhne in dieſem Ind: 
ſtriezweig nicht durch Vertrag geregelt find, ſtellen fie ſich 
in jedem einzelnen Unternehmen anders dar. Vor kur⸗ 
em wandte ji der Klaſſenverband an die Schnürſenkel⸗ 
fabrttanten mit dem Erſuchen, die Löhne zu vereinheitli⸗ 
chen und einen Sammelvertrag abzuschließen. Außerdem 
wandte ſich der Verband an das Arbeitsinſpektorat, das 
daraufhin den Schnürſenkelfabrikanten dieſelben Forde⸗ 
rungen unterbreitete. Geſtern fand eine Verſammlung der 
Arbeiter dieſes Induſtriezweiges ſtatt, in der beſchloſſen 
wurde, auf den geſtellten Forderungen zu beharren und 
dieſe im Falle der Ablehnung durch die Induſtriellen mit 
einem Streik zu unterſtützen. Um aber eine gütliche Eini⸗ 
gung zu verſuchen, hat der Arbeitsinſpektor für Donne 
tag, den 8. Oktober, eine gemeinſame Konferenz einberu⸗ 
fen. Sollte dieſe Konferenz nicht zuſtande kommen, jo 
dürfte der Streik nicht zu vermeiden ſein. (p) 


Die Almoſenhilfe für die Arbeitsloſen. 
Vom Komitee für Arbeitsloſenſragen. 


Das Präſidium des Stadtkomitees für Arbeitsloſen⸗ 
fragen at in der Lodzer Abteilung der Landeswirtſchafts⸗ 
nt (Bank Goſpodarſtwa Krajowego) ein Bankkonto er⸗ 
öffnet, das die Nummer 910 trägt und auf das Spenden 
gunſten der Arbeitsloſen eingezahlt werden. Außerdem 
önnen . an den Meta er Komitees, 
Alfred Vogel, Petrikauer 96, Direktion der Lodzer Zu⸗ 
fuhrbahngefelhchaft, gerichtet werden. 


Die Opfer der Großinduſtriellen. 

Der Lodzer Großinduſtriellenverband hat bekanntlich 
. Mitglieder erſucht, Spenden für die Allerärmſten 30 
ſammeln, und zwar durch Opferung von mindeſtens 20 
Prozent der Summen, die die Angeſtellten und Arbeiter 
der in Frage kommenden Fabrik unter ſich ſammeln. Bis⸗ 
her hat dieſe Aktion leider nur ſehr ungenügende 
Ergebniſſe gezeitigt. Deshalb erſucht der Verband 
jeine Mitglieder um weitere Leiſtung dieſer Zuzahlungen. 
Außerdem ſollen ſich die Großinduſtriellen, beginnend vom 
1. Oktober, noch mit 2½ Groſchen monatlich von jedem 
am 1. jeden Monats beſchäftigten Arbeiter beſteuern. 


Die Elektromonteure verlangen Einhaltung des Arbeits⸗ 
vertrages. ; 


In einer vorgeſtern abgehaltenen Verſammlung der 


der verhaſtete Mörder geitändig. 


Die am 29. September entdeckte Mordtat in der 
Wieſner⸗Straße 12, wo die bereits ſtark in Verweſung 
übergegangene Leiche des 40ährigen Einwohners des Hau⸗ 
ſes Waclaw Stark in der Berisfoffenen Wohnung auf 

efunden wurde, hat nun ihre vollſtändige Aufklärung ger 
1 Der Verdacht, den Mord verübt zu haben, fiel 
ſofort auf einen gewiſſen dam Fagas, der, wie die 
Polizei während der Unterſuchung feſſtelen konnte, 


ſeit dem Jahre 1927 mit dem ermordeten Stark in 
enger Freundſchaft lebte 
und mit allen Gewohnheiten Starks vertraut war. 

Durch die hierauf angeſtellten weiteren Nachforſchun⸗ 
jen über das Vorleben des Fagas ergaben, daß er in der 
kartothek der Unterſuchungspolizei wegen Fahnenflucht 

und verſchiedener Diebſtähle und Betrügereien notiert war, 
worauf eine ftrenge Beobachtung des Verdächtigen ange 
ordnet wurde. Es konnte Geftgetent werden, daß Fagas 
in letzter Zeit im Beſitze größerer Geldbeträge war und 


ganze Tage in den Konditoreien beim Billarbſpiel 
zubrachte, 


Daraufhin wurde die Verhaftung des Beobachteten ange⸗ 
ordnet. In der Konditorei von Ullrichs an der Ecke Petri⸗ 
kauer und Andrzeja hatte man ihn dann feſtgenommen. 
Bei 17 Vernehmung EN Fagas entſchieden, 
den Stark ermordet zu haben. Es wurden jedoch gegen 
ihn von der UnterfuchungBpoligei weitere Beweiſe geſam⸗ 
melt, wobei feſtgeſtellt werden konnte, daß der ermordete 
Stark im Bette von drei Lombardquittungen über vec⸗ 
ſetzte Wertgegenſtände im Werte von 750 Zloty geweſen 
war. Dieſe Quittungen ſollten dem Mörder zum Ver⸗ 
hängnis werden, da es ſich herausſtellte, daß er ſelber die 
Wertgegenſtände im Lombard abgehoben und zu Gelde ge» 
macht hat. Für das geraubte Geld und die verkauften 


Wertgegenſtände kleidete ſich Fagas in erſtklaſſigen hieftgen- | 


Elektromonteure wurde beſchloſſen, angeſichts der Nichte 

148% des Arbeitsvertrages durch die Arbeitgeber beim 

Arbeitsinſpektorat eine Beſchwerde einzureichen und um 

Abhilfe zu erſuchen. (a) 

2224 500 te bei den polniſchen Krankenkaſſen. 
Nach den letztens angeſtellten Berechnungen ſind bei 

den Krankenkaſſen auf dem Gebiete der ganzen Republik 
olen (außer der Wojewodſchaft Schleften) 2 224 500 Ver: 
cherte angemeldet. 5 

Eigenartige Bauart der Benmtenhäufer in der Nowo⸗ 

Pabianicka⸗Straße. 

Der Bau der Arbeiter⸗ und Beamtenhäuſer in der 
Nowo⸗Pabianicka⸗Straße durch die Verſicherungsanſtalt 
der Geiſtesarbeiter hat in den intereſſterten Kreiſen zahl⸗ 
reiche Proteſte gegen die zu hohen Mieten und die Bauart 
der Häuſer hervorgerufen, die zum größten Teil vollſtändig 
berechti, . So wurden in den einzelnen Wohnungen 
elektriſche Leitungen für die Beleuchtungsanlagen der Woh⸗ 
nungen unter Pub verlegt, die für eine Stromſtärke von 
120 Volt berechnek find. Als dieſe Leitungen fertiggeſtellt 
waren, erklärte der Bauleiter Ing. Polkowfki den Reflek⸗ 
tanten auf die einzelnen Wohnungen, daß die Lichtinſtalla⸗ 
tion umgearbeitet werden müſſe, da das Eleltrizitätswerk 
einen Strom von 220 Volt zugeleitet habe und die ein⸗ 
gebauten Leitungen dieſe Stromſtärke nicht aushielten. 


er Fall Stark 


— Er hatte ſein Opfer bereits am 10. September 
umgebracht. 


aufgellärt. 


Geſchäften vollſtändig neu ein und veränderte hierdurch 
ſein Ausſehen dermaßen, daß er faſt nicht wiederzuerken⸗ 
nen war. 5 

Trotz der geſammelten Sachbeweiſe blieb 7 auch 
weiterhin bei der Leugnung des Verbrechens. Erſt als er 
vorgeſtern dem Unterſuchungsrichter vorgeführt wurde, der 
ihm die inzwiſchen geſammelten Sachbeweiſe feiner Schuld 
vorlegte, geſtand er mit Reue den Mord an Waclaw Stark 
ein und gab hierbei an, 


daß er den Mord bereits am 10. September d. Js. 
begangen hatte. 


Der Mörder wurde hierauf nach dem Gefängnis gebracht. 
Gleichzeitig hat die Staatsanwaltſchaft die Durchführung 
der weiteren Unterſuchung gegen Fagas im Verfahren der 
Standgerichte angeordnet, da der Mörder vor ein Stand ⸗ 
gericht geſtellt werden ſoll. 

Fagas iſt gegenwärtig 27 Jahre alt und hat bereits 
zahlreiche Gefängnisſtrafen für Diebſtähle und Betrliger 
reien verbüßt. (a) 


Doppelmörder Kaczmaret zu lebens⸗ 
länglicher Gefängnisſtraſe verurteilt. 


Das Appellationsgericht hebt das Todesurteil des Lodzet 
Bezirksgerichts auf. 


Vor dem Appellationsgericht in Warſchau kam geſtern 
die Berufungsklage des vom Lodzer Bezirksgericht zum 
Tode verurteilten Doppelmörders Kazimierz Kaczmarek 
gu Verhandlung. Das Appellationsgericht wandelte das 
Todesurteil in lebenslänglich Gefängnisſtrafe um, wobei 
es auf Antrag des Verteidigers in Erwägung zog, daß die 
Raubſucht in Kaczmarek erſt nach der Verübung der Tat 
entſtanden ſei. 


Für die Umarbeitungen werden als beſondere Sen: 40 
Zloty für jede Wohnung verlangt. Für dieſe Angelegen⸗ 
heit hat ſich der Bezirksrat des Verbandes der Geiſtes⸗ 
arbeiter in Lodz intereſſiert, der bei den e e Der 
Örberi- gegen eine derartige Planloſigleit beim Bau der 
jäuſer und Ausnützung der Wohnungsmieter Proteſt er⸗ 
heben wird. (a) 
Wieder Vorträge des Roten Kreuzes. 

Die Vortragsſektion des Polniſchen Roten Kreuzes 
organiſiert wieder einen neuen Zyklus von Vorträgen aus 
dem Gebiet der Hygiene und über verſchiedene ſoziale 
Fragen. Dieſe Vorträge finden wie gewöhnlich Sonn⸗ 
tags um 12 Uhr 30 Min. nachmittags im Saale der Pol⸗ 
niſchen PMEU., Petrikauer 89, ftatt. Der Eintritt hier⸗ 
zu iſt frei. Den erſten Vortrag hält Dr. Mogilnicki am 
Sonntag, den 11. Oktober, und zwar über das Thema: 
„Die Kinderfürſorge in Wien“. Dieſer Vortrag dürfte 
ganz beſonders für Eltern intereſſant ſein. 

Nicht aus der Straßenbahn ſpringen. 

Der Glowackiego 8 wohnhafte 23jährige Antoni Sza⸗ 
franſti ſprang geſtern an der Ecke Brzezinſka und Glo⸗ 
wackiego aus einem in Fahrt befindlichen Straßenbahn ⸗ 
wagen der Linie 1 und ſtürzte ſo unglücklich zu Boden, 
daß er ſich das Schlüſſelbein brach. Dem Verunglückten 
erteilte ein Arzt der Rektungsbereitſchaft die erſte Hilfe. (a) 


| 


Eine Mutter 


2 — — 
Eamilienroman von Grete von Saß 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 18 
Wieder wechſelte Lene Lieb mit dem Vater einen 
Blick. Paula wußte: Sie haben alles, was er in Berlin 
getrieben hat, ausgetundſchaftet. Das zu erfahren, war 
la ſo einfach. Ihr Mann brauchte nur an Liebler zu 
ſchreiben, und das hatte er wohl getan. Darum fragte er 
auch nicht nach der neuen Stellung. Er wußte längſt, 
daß ſich die erledigt hatte. Paula ſah ſtill vor ſich hin. 
Sie hörte kaum noch auf das, was um ſie herum ge⸗ 
ſprochen wurde. 5 

Daß ihres Mannes Freundlichkeit nicht aufrichtig war, 
war ihr jetzt ganz klar. Er beabſichtigte etwas mit ihr. 
Auch damit bezweckte er etwas, daß er Lene Lieb mit 
ihren Töchtern herbeſtellt hatte. 

„Paula, ich muß heute noch einmal in die Fabrik“, 
ſagte Kramer plötzlich, ſich zu ihr hinüberneigend, „bitte 
Lene und Anni, daß ſie zum Abendeſſen bleiben.“ 

Paula hob langſam den Kopf und nickte ihm zu. 

„Und Suſe nicht?“ fragte ſie. 

„Sie kann nicht bleiben“, ſagte Lene. Suſe war ſchon 
ins Entree gegangen, um ſich anzukleiden. Fritz folgte 
ihr, um ihr in den Mantel zu helfen. 

„Komm mit“, bat Suſe, „ſieh dir meine Wohnung an.“ 

Fritz dachte daran, daß er Hanna noch begrüßen 
wollte, und verſprach, morgen zu ihr zu kommen. Sein 
Vater tom aus dem Zimmer. Fritz hielt ihm ſeinen 
Bela. 


* 


„Mein Wagen wartet“, ſagte er, „tomm, fahre min 
uns ins Tal; du mußt doch auch die Fabrit ſehen.“ 

Fritz wollte nicht recht. 

„Ach, mach' keine Faxen, jetzt kommſt du mit.“ 

Fritz ſah auf die Uhr. Es war ſechs. Wann ſollte er 
zu Hanna? Der Vater gab ihm keine Zeit zum Ueber⸗ 
legen. 

„Hier, ſchlüpf' in deinen Ulſter und dann 
Holla!“ 

Nun war er wirklich nicht dazu gekommen, Hanna zu 
begrüßen. Der Vater hatte ihn fo lange in der Fabrik 
aufgehalten. Und ſchließlich hatte er noch das neue Haus 
anſehen müſſen, in welchem Suſe wohnte. Und Suſes 
Wohnung hatte er bewundern und auf ihrem neuen 
Konzertflügel ſpielen müſſen. So war es ſpät geworden, 
bis ſie nach Haufe kamen. Eine Möglichkeit, ſich heimlich 
fortzuſtehlen, bot ſich auch nicht. So viel er auch auf eine 
ſolche ſann. Endlich, es war Mitternacht vorbei, gingen 
Liebs. Weil die Frauen allein waren, bot er ſeine Be⸗ 
gleitung an. Auf dem Rückwege ging er an Heinzel ⸗ 
manns Haus vorbei. Er mußte dazu einen weiten Um⸗ 
weg machen und noch außerdem den fteilen Abſtieg ins 
Tal. Aber zu den Fenſtern wollte er doch wenigſtens 
hinaufſehen, hinter denen Hanna ſchlief. Ob fie ſchlief? 
Sie lag vielleicht mit offenen Augen und dachte darüber 
nach, warum er nicht zu ihr gekommen war. 

Es mußte ſie ſehr kränten, daß er ſie nicht begrüßt 
hatte. Daß er angekommen war, wußte ſie beſtimmt. In 
Friedeberg erfuhr man immer alles gleich. 

Bald ſtand er vor dem kleinen Lehrerhaus, nur durch 
einen Vorgarten von ihm getrennt. Einſam ſtand es im 
Dunkel der Nacht da. Seine Augen ſuchten die Fenſter 
von Havvas Stube. Sie hatte fie ihm früher einmal 


I 


los, 


Vom Kirqturm ger tamen zwer dumpfe Schlage. Sie 
A ihn auf. Schon zwei Uhr! Nun mußte er doch 
gehen. 

So leiſe und vorſichtig er das Haus aufſchloß, die 
Mutter hatte es gehört. Wo kam er jetzt her? War er 
noch zu Liebs mit hineingegangen? 

Die Nacht war für beide unruhig. Es war ſpät, als 
Fritz erwachte. Er hatte ſich tüchtig verſchlafen. Eilig 
ſprang er aus dem Bett, wuſch ſich und kleidete ſich an. 
Marie kam an feiner Stubentür vorbei. Er ſah hinaus 
lac fragte ſie, ob die Mutter ſchon auf ſei. Das Mädchen 
achte. 

„Frau Kramer iſt ſeit ſechs Uhr auf.“ 

Gott ja, die Mutter war eine Frühaufſteherin. Er 
beeilte ſich, daß er hinunterkam. In der Diele hörte er 
des Vaters Stimme. Wie kam es, daß der Vater noch 
nicht in der Fabrik war? Sollte er ſeinetwegen heute 
nicht gegangen ſein. In der Diele ſtand eine große Tanne. 
Bei ihrem Anblick fiel ihm ein, daß heute Heiligabend 
ſei. Er trat in die Stube, wo die Mutter mit dem Sor⸗ 
tieren des Weihnachtsſchmuckes beſchäftigt war und der 
Vater die Zeitung las. 

„Na, hör' mal, du haft aber einen guten Schlaf“, ſagte 
der Vater. 

Fritz entſchukdigte ſich wegen ſeines Spätkommens. 

„Ich war viel wach in der Nacht, erſt gegen Morgen 
ſchlief ich feſt ein. Ich muß wie ein Toter geſchlafen 
haben, daß ich euch nicht gehört habe.“ 

Er umarmte die Mutter. 

„Nun Haft du fo lange auf mich warten müſſen, 
Mutter, verzeih'.“ 

Sie lächelte ihn an 
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Stuhlverſtopſung. Vorſtände von Univerſitäts⸗Frauen⸗ 
Ainiken laben bene das natürliche 1 de 
Bitterwaſſer, da es leicht einzunehmen iſt und die mild öff⸗ 
nende Wirkung in kurzer Zeit und ohne unangenehme Neben⸗ 
erſcheinungen ſicher eintritt. 


Haupigewinne 

der 23. Polniſchen Staatslotterie. 

5. Klaſſe. — 22. Jiehungstag. (Ohne Gewähr) 

Zloty 10 000 auf Nr. 179273, 

Zloty 5000 auf Nr. 119679 196100. 1 

Zloty 3000 auf Nr. 5026 70764 124680 131803 
209826. 

Zloty 2000 auf Nr. 8370 13231 15121 42631 49501 
53357 59015 78453 85067 88466 91388 95759 106347 
118750 121375 146882 158874 163858 172156 184873 
185612 193022. fi 

Zloty 1000 auf Nr. 8799 16008 17300 19238 26666 


26734 28926 31780 44432 53051 59277 63257 86800 


97553 106522 107870 107882 116917 118837 126821 
129765 129864 136891 138697 140715 146138 148720 
155773 157545 158759 159711 162514 179233 182227 
200180 209315. 

Zloty 500 auf Nr. 136 835 3411 4332 6956 5021 
8619 10320 10754 11469 16749 17343 19751 19969 
21405 29853 33646 35809 35972 36263 38684 68600 
39765 30905 39928 40369 42798 42801 44102 44133 
44489 45434 46508 48019 50131 51872 54242 55252 
58324 61819 61823 62189 62964 63304 64124 94324 
67252 67396 67696 67917 68382 69386 70315 73026 
73201 73436 77862 80125 80967 81199 82305 62896 
83862 84817 86669 86761 87527 88006 88928 90057 
91263 94032 99875 101093 102513 103542 105200 
106917 109552 109676 112923 115064 116661 117566 
117935 119630 121202 122175 125978 127014 127120 
127931 129934 131701 134525 135671 147500 148725 
149627 150286 150673 151062 152590 152857 154987 
155025 156728 157142 157793 158791 159626 161009 


161149 162608 165031 166274 166805 167088 167205 


169154 169344 170507 171518 172104 172419 175118 
175714 177245 177486 179674 180059 180357 181780 
184166 184699 189637 191050 192289 194826 195164 
195605 196415 197388 198334 199843 199882 200345 
204508 204584 207005 208074 208717 209338. 

” 

Raummangels wegen find wir gezwungen, die Ge⸗ 
winntabelle der Lotterie zu kürzen, PR daß wir nur die 
Haußptgewinne⸗von der jeweiligen Ziehung veröffentlichen. 
Die ausführliche Tabelle kann in unſerer Geſchäftsſtelle 
während der Geſchäftsſtunden eingeſehen werden. 


50 000 Einwohner gegen Typhus geimpft. 4 

Die Geſundheitsabteilung des Magiſtrats hat eine 
Maſſenimpfung von Einwohnern gegen Typhus namente 
lich in den Vorſtädten durchgeführt. Es wurden inägefanit 
etwa 50 000 Perſonen geimpft, dank welchem Umſtande die 
Typhusepidemie in Lodz ſehr abgeflaut iſt. (b) 

nländiſche Nühmaſchinen. 

® Mi Sea dieſes Monats find auf dem Lodzer 
Markt Nähmaſchinen inländiſcher Erzeugung in den Han⸗ 
del gebracht worden. Die Nähmaſchinen werden von der 
bekannten Maſchinenfabrik Georg Schwabe in Bielitz her⸗ 
geſtellt, die in ihren Maſchinenwerken eine Abteilung für 
Nähmaſchinen 9 hat. Die in dieſer Abteilung 
angefertigte erſte Serie von 300 Nähmaſchinen wurde zur 
Probe nach den einzelnen Städten im Reiche verſandt. 
Nach Anſicht von Fachleuten ſtehen die in Bieliz erzeugten 
Nähmaſchinen in nichts den ausländiſchen Erzeugniſſen 
nach, ſo daß zu erwarten ist, daß fie ſich den hieſigen Markt 
erobern werden. Die neuen inländiſchen Nähmaſchinen 
wurden unter der Marke „Tatra“ in einigen Typen heraus⸗ 
gegeben. (a) 

Endlich wird die Brücke in der Kilinfkiego entfernt, 

Die Brücke in der Kilinſtiego beim Güterbahnhof der 
Fabrikbahn, die bereits ſeit Jahren ein gefährliches Ver⸗ 
kehrshindernis bildete und die Urſache unzähliger Unfälle 
war, wird gegenwärtig endlich entfernt. Die Arbeiten bei 
der Abtragung der Eiſenbahnbrücke werden in beſchleunig ; 
tem Tempo geführt und ſollen noch im Laufe dieſes Mo⸗ 
nats beendigk werden. Die Seitengleife r Flair Ki⸗ 
linſtiego und e ee im nächſten Frühjahr ab⸗ 
getragen und der hohe Damm nivelliert werden. An der 
Stelle, wo ſich gegenwärtig die die ganze Gegend verſchan⸗ 
delnden Nebengleiſe und Kohlenplätze in der Kolejna be⸗ 
finden, ſollen ſtädtiſche Gartenanlagen geihaffen werden, 
wodurch die dicht bewohnte Stadtgegend von dem läſtigen 
Kohlenſtaub befreit werden wird. 100 


Erweiterung der Luftpoſtverbindungen. 

Letztens wurde eine Luftpoſtverbindung mit Siam, 
ben engliſchen Kolonien Settlemens und mit Holländiſch⸗ 
Indien eingerichtet. Für die Poſtſendungen nach dieſen 
Ländern werden folgende Gebühren erhoben: 1) der ge⸗ 
wöhnliche Poſttarif für Auslandsſendungen entſprechend 
des Gewichts; 2) Zuſchläge für die Luftbeförderung nach 
Siam — Lufthafen Bangkok für Poſtkarten, Briefe und 
andere Poſtſendungen 1,55 Zloty für jede 10 Gramm Ger 
wicht, nach Settlemens und Holländiſch⸗Indien — Lufl⸗ 
hafen Medan, Palembang, Batavia, Bangoeng — für eis⸗ 
zelne Poſtkarten 1,95 Zloty und für andere Briefſendungen 
für jede 10 Gramm Gewicht 1,95 Zloty. (a) 

Die Rache des aus dem Gefängnis zurückgekehrten Mannes. 

Im Korridor des Hauſes Lagiewnicka 166 wurde die 
26jährige Einwohnerin des Hauſes Anna Dziengielewſka 
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ſowie ihr Ajähriger Sohn empfindlich verprügelt. Die 
| Dziengielewſka ſprang hierbei aus einem Fenſter und brach 
ſich ein Bein. Beiden ſchwer Verletzten erteilte ein Arzt 
der Rettungsbereitſchaft Hilfe. Durch die polizeilichen Ex⸗ 
mittelungen wurde feſtgeſtellt, daß die Dziengielewfla von 
ihrem eigenen Manne verprügelt wurde, der vor einigen 
Tagen das Gefängnis verlaſſen hatte, wo er eine längere 
Strafe verbüßte. Seine Frau hatte während der Gerichts⸗ 
verhandlung gegen ihn unter Eid Ausſagen gemacht, die 
ihren Mann belaſteten, wofür er ihr Rache geſchworen 
hatte, die er gleich nach dem Verlaſſen des Gefängniſſes 
ausübte. Mit dem rachgierigen Ehemann beſchäftigt ſich 
nun wieder die Polizei. (a) 

Unfall bei der Arbeit. 

57 der Gdanſka 10 wurde der 23jährige Arbeiter 
Jan Milczarek, hal Fijalkowſka 10, von der Kurbel 
einer Maſchine am Kopfe und im Geſicht erheblich verleßt 
und mußte mit dem Rettungswagen in ſchwerem Zuſtande 
nach dem Joſefskrankenhaus überführt werden. (a) 

In der Fabrik der Firma Hoffmann in der Kilin⸗ 
jtiego 170 erlitt der dort als Heizer beſchäftigte Wilhelm 
Wacker, wohnhaft Dombromffa 120, bei der ER des 
Dampfleſſels durch plötzlich aus der Feuerung heraus⸗ 
ſchlagende Flammen heftige Verbrennungen an den Händen 
und im Geſicht. Er wurde mit dem Rettungswagen nach 
einem Krankenhaus überführt. (a) 

Opfer der großen Not. 

An dem Zaun des Juljanower Parles wurde geſtern 
eine Frau in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden, die ein 
kleines Kind krampfhaft an ſich drückte. Der herbeigerufene 
Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellte feſt, daß es ſich um die 
obdach- und beſchäftigungsloſe Jozefa Jaſinſta und ihr 
2monatiges Kind handelt, die vor Hunger und Erſchöpfung 
zuſammengebrochen war. Der unglücklichen Frau nahm 
ſich der Arzt der Rettungsbereitſchaft an und ließ fie zus 
nme mit ihrem Kinde nach der ſtädtiſchen Kranlen⸗ 

ammelſtelle überführen. — Der 49jährige Einwohner von 
Andrzejow Walenty Witezak erlitt geſtern an der Ecke 
Slwerowa und Wenglowa einen Schwächeanfall. Ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem Erkrankten Hilfe 
und ließ ihn nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle ber ⸗ 
führen. — Vor dem Haufe Lipowa 57 ſtürzte der obdach⸗ 


und erwerbslose 33jährige Stanislaw Kowalſki plötzlich 
bewußtlos zu Boden. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft 
erteilte dem Erkrankten die erſte Hilfe und ieh ihn gleich“ 
falls nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle überführen. (a 


Selbſtmordverſuche. x 
Regina Roſenblatt, eine jährige Büroangeſtellte, 
wohnhaft in der Polnocna 11, verſuchte ſich geſtern durch 
Einnahme von Jodtinktur das Leben zu nehmen. Die Ver⸗ 
zweiflungstat wurde von Nachbarn rechtzeitig bemerkt und 
ein Arzt der Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, der bei der 
Lebensmüden eine Magenfpülung vornahm und fie nach 
einem Krankenhaus überführen ließ. — Die 43jährige 
Frau eines Eiſenbahners Viktoria Sheen nahm geſtern 
nach einem ehelichen Zwiſt in ihrer Wohnung in der Ow⸗ 
ſiana 7 in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jodtinktur zu ſich und 
zog ſich eine heftige Vergiftung zu. Ein Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft nahm bei der Lebensmüden eine Magenspülung 
vor und beſeitigte jede Lebensgefahr. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plae Wolnosei 2; J. Hart 
manns Erben, Mlynarſka 1; W. Danieleckt, Piotrkowſta 
127; A, Perelmann, Cegielniana 64; J. Zimmer, Wol⸗ 
czanfta 37; F. Wojeſckis Erben, Napiorkowſkiego 27 


Einſchreibung des Jahrganges 1911. 
ne werden die Liſten der militärpflichtigen 
jungen Männer des Jahrganges 1911 angefertigt, wonach 
im Frühjahr des nächſten Jahres die Aushebung zum 
Militärdienſt durch die Aushebungskommiſſionen dorger 
nommen wird. Die Einſchreibungen der jungen Männer 
des Jahrganges 1911 werden im Militärpolizeibüro des 
Magiſtrats in der Zawadzka 11 täglich von 8 Uhr früh 
bis 3 Uhr nachmittags vorgenommen. 
Laut dem vom Militärpolizeibüro aufgeſtellten Plan 
haben ſich zur Einſchreibung zu melden: 
7. Oktober, 1. Polizeikommiſſariat, e 
chſtaben 


. 2. Polizeikommiſſariat, Anfangsbuchſta⸗ 
ben A, B, E, D, E, F. ©, und 7. Polizeikommiſſariat, 
Anfangsbuchſtaben S, Sz, T. 

9. Oktober, 2. Polizeikommiſſariat, Anfangsbuchſta ⸗ 
ben K,. J, M, N, O, P, und 7. Polizeilommiſſariat, An⸗ 
fangsbuchſtaben U, W, Z. 

10, Oktober, 2, Polizeikommiſſariat, e 
ben R, S, Sz, T. U, W, Z, und 8, Poligeilommiffariat, 
Anfangsbuchſtaben A, B, E, D, E F. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Widerſtand gegen die Amtsgewalt iſt ſtraſbar. 

Im Lokale des ſtaatlichen Arbeitsvermittelungsamtes 
in der Kilinſtiego 52 wartete am 20. April d. Js. eine 
Gruppe Arbeitsloſer auf ihre Abfertigung. Einer arbeits» 
loſen Frau dauerte das Anſtehen in der Reihe zu lange 
und fie begann den Beamten zu beſchimpfen und ſich ſonſt 
laut zu benehmen. Ein Poliziſt wollte die Frau aus dem 
Lokal führen, doch wurde er daran von einem jugendlichen 
Arbeitsloſen gehindert. Als die Polizei gegen den unbe⸗ 
rufenen Verteidiger einſchreiten wollte, ee er heftigen 
Widerſtand entgegen und forderte gleichzeitig die übrigen 
im Lokal anweſenden Arhbeitsloſen zu einer gewaltſamen 
Befreiung aus den Händen der Polizei auf. Die ſchließ⸗ 


lich mit Gewalt nach dem Polizeikommiſſariat gebrachten 
beiden Leute erwieſen ſich als der Leon Ignaczak und die 
Viktoria Kwiatkowſka. Die Kwiatkowſta wurde wegen Ber, 
leidigung des Poliziſten vor das Stadtgericht geſtellt, 
während Ignaszak ſich geſtern vor dem Bezirksgericht zu 
verantworten hatte. Nach Feſtſtellung des Tatbeſtanoes 
und Vernehmung der Zeugen verurteilte das Bezirksgericht 
den cen Leon Ignaezak zu 6 Monaten Feſtungs⸗ 
„ (a 


haft 
Beſtrafte Ladendiebin. 
„An den Verlafsſtand der Manufakturwarenhändlerin 
Bajla Fernbock in den Verkaufshallen, Nowomiejſta 19, 
trat am 9. September d. Is. eine elegant gekleidete Frau 
heran, die ſich Rips zum Kaufe vorlegen ließ. Nach län⸗ 
gerem Wählen verließ die Frau den Verkaufsſtand, ohne 
etwas gekauft zu haben. Nach ihrem Fortgang ſtellte die 
Fernbock feſt, so ihr ein Stück Rips im Werke von 175 
Zloty fehlte. ährend der ſofort aufgenommenen Ver⸗ 
folgung der Diebin konnte dieſe am Ausgang der Ver⸗ 
kaufshallen feſtgenommen werden. Im Polizeikommiſſa⸗ 
riat erwies ſich die Feſtgenommene als die mehrſach vor⸗ 
beſtrafte Diebin Yofja Gutkowſta, 25 Jahre alt, wohnhaft 
Palacowa 5. Geſtern hatte ſich die Diebin vor dem Stadt 
fee des Warendiebſtahls zu verantworten. Nach F. 


tellung des Tatbeſtandes verurteilte Stadtrichter Salm 
ie Angeklagte zu 1 Jahre und 6 Monaten Gefängnis. (a) 


5 Monate Feſtungshaſt für einen Mörder. 

Am 22. Mai d. J. hatte der Sergeant e 
Laskowſti in dem Reſtaurant „Kometa“ an der Ecke Kor 
pernifa und Lonkowa eine Schießerei inſzeniert, wobei der 
an dem Zwiſchenfall ganz unbeteiligte Leutnant Gawron⸗ 
ſti, der am Klavier ſaß, von einer Kugel getroffen wurde 
und tot zu Boden stürzte. Der Mörder hatte ſich geſtern 
vor dem Lodzer Militärbezirksgericht zu verantworten, 
das ihn zu 5 Monaten Feſtungshaft verurteilte. (p) 


Sport. 


Städteſpiel Lodz — Krakau abberuſen. 


Das für Sonntag, den 11. Oktober, geplante Städre⸗ 
ſpiel Lodz — Krakau wird auf Antrag des Krakauer Ver⸗ 
bandes nicht stattfinden, und zwar aus dem Grunde, weil 
Krakau ſeine ia Spieler für das in Brüſſel ſtattfin⸗ 
dende Ländertrefſen Polen — Belgien ſtellen wird. 


Tag des Lodzer Fußballverbandes. 


Der kommende Sonntag wurde vom polniſchen Fuß⸗ 
ballverband als der Tag des Verbandes angeſetzt. Da das 
Städteſpiel Lodz — Krakau nicht 17 wird, fa 
werden in Lodz keine größeren Fußballattraktionen zu 
fehen fein. Lediglich eine Repräſenkation der A⸗Klaſſe 
wird in Kaliſch gegen die dortige Nepräfentation antreten 


Ungariſche Ping⸗Pong⸗Spfeler in Lodz. 

Die Lodzer Makkabi hat für die Tage vom 5. bis g. 
Dezember die bekannten ungariſchen Ping⸗Pong⸗Spieier 
Varna, Nitroi und Rac nach Lodz verpflichtet. Die unga⸗ 
riſchen Gäſte werden außer in Lodz auch in Königshütte 
Warſchau und Pabianice an den Start gehen. 


Lodz — Warſchau. 
Der Lodzer Verband für Bewegungsſpiele plant für 
Sonntag eine Begegnung in Lodz mit den Warſchaller 
Repräſentationen im Damenkorbball und Hazena. 


Ladoumegue ſtellt einen neuen Weltrekord auf. 

m Paris konnte der franzöſiſche Klaſſeläufer den 
von Nurmi über 1 engl. Meile gehaltenen Weltrekord 
(410,4 Sek.) auf 4:09,2 Sek. unterbieten. 


Kunft. 


Heute erſter Harry⸗Liedtke⸗Abend. Endlich iſt „er“ 
da. Heute morgens iſt Harry Liedtke in unſerer Stad 
dare, e um, wie es wohl jedermann bekannt ſein 
dürfte, im Saale der Philharmonie heute um 8.30 Uhr 
ſeinen erſten Abend zu geben. Aber nicht Harry Liedkle 
allein iſt angekommen, 9 55 das ganze beſte Berliner 
Enſemble, in dem die Namen: Rudolf Klein Rogge, Ernſt 
Pittſchau, Ernſt Schlott, Eliſabeth Markus, Traute Carl- 
ſen, Max Landa, Eva Weſt prangen. Zur Aufführung ger 
1 das vieraktige Spiel „Ein idealer Gatte“ von Oscar 
Wilde. Drum, wer ſich bis dahin mit feiner Eintrittskarte 
verſehen hat, der eile nach der Kaſſe der Philharmonie, 
um eine der Reſtkarten zu erlangen. Morgen, Donners“ 
fal findet die zweite Vorſtellung ebenfalls um 8.30 Uhr 

alt. 


———— —.tä . 


Rus dem deutschen Geſellſchaſtaleben 


Familienabend, der am Sonnabend, den 10. Ok⸗ 
lober, vom gemischten Kirchengeſangchor der St. Trinitg⸗ 
tisgemeinde veranſtaltet wird, hal on großes Intereſſe 
in den Hale deutſchen Ne geweckt. Eine beſondere 
Anziehungskraft bildet die zaktige Operette „Was die alte 
Linde ſang!“ von Georg Mielke. . ein Preſſe⸗ 
urteil, anläßlich der Erſtaufführung in D.. . — „Daß die 
Mufit wieder etwas 1015 beſonderes darſtellt, bedarf bei 
dem Namen Georg Mel e kaum einer Erwähnung. Mit 
feinem Empfinden und großem Können find alle Möglich⸗ 
leiten ausgeſchöpft, und Ne neue Werk beweiſt wieder⸗ 
um, welchen Ideen⸗ und Melodienſchaß der erfolgreiche und 
mit Recht beliebte Dichterkomponiſt in ſich birgt!“ 


